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53 . Sahicgang

Mi wirft du
, henlich deutsches Land am Rhein!

Zum 30 . Juni 1930
Am 30 . Juni 1930 schlägt für das Rheinland die Stunde

der Befreiung . Altes deutsches Kulturland wird vom Druck
fremder Besatzung erlöst. Deutsche Staatshoheit auf deut¬
schem Boden wird wieder hergestellt. Der unerträgliche,
in der modernen Geschichte beispiellose Zustand , daß mehr
als zhn Jahre nach Kriegsende fremde Truppen auf hei¬
mischem Boden standen, findet sein Ende . Ein hohes Ziel
der deutschen Außenpolitik , das in mehr als einem Jahr¬
zehnt schweren Leidens und Ringens angestrebt wurde , ist
erreicht: als freies Volk auf freiem Grund zu stehen.

Damit ist der Leidensweg zu Ende, den die rheinische
Bevölkerung aufrechten Hauptes für ganz Deutschland ge¬
gangen ist. Schweres hat sie erdulden müssen durch dis
harte Faust des Siegers in mehr als zehnjährigem Aus¬
harren. Unauslöschlich wird der Dank des gesamten Vater¬
landes denen bleiben, die eine unerhörte Fülle seelischen
Leids und herben Ungemachs, wirtschaftlicher Not und har¬
ter Prüfung erduldet haben ; die , allen Widerständen zum
Trotz , in unwandelbarer Treue auch in schwersten Tagen
zur deutschen Heimat hielten . In einer Zeit tragischen
Erlebens hat die rheinische Bevölkerung ihre nationale
llufgabe um ganz Deutschlands willen erfüllt.

Um das Erreichte würdigen zu können, mögen einige
Zahlen Umfang und Bedeutung der Besetzung ins Gedächt¬
nis zurückrufen, noch einmal den harten Druck veranschau¬
lichen. der nunmehr von dem befreiten Lande genommen ist

Ihren Höhepunkt hatte die Besetzung im Jahre 1923 er¬
reicht, als neben den drei Rheinlandzonen — der Kölner,
der Koblenz-Aachener und der Mainzer Zone — auch noch
die sogenannten Einbruchs - und Sanktionsgebiete , nament¬
lich Düsseldorf und Duisburg -Ruhrort , und das gesamte
Nuhrgebiet besetzt waren . Damals standen rund 34 000
Quadratkilometer deutschen Landes mit einer Bevölkerung
von nahezu 10 Millionen unter dem Druck militärischer
Okkupation . Nach Räumung des Sanktions - und Ruhr¬
gebiets und der Kölner Zone waren noch besetzt : die zweite
Zone (mit den Städten Koblenz und Aachen ) mit einem
Flächenraum von 6750 Quadratkilometer und 1,2 Millionen
Einwohnern , und die dritte Zone (mit den Städten Mainz,
Wiesbaden und Trier ) , die ein Areal von 17 250 Quadrat¬
kilometer und eine Bevölkerung von 2,5 Millionen um¬
faßte . Es waren also sehr umfangreiche deutsche Gebiets¬
teile , die der militärischen Besetzung unterlagen , und dazu
noch zum Teil dichtbevölkerte und besonders blühende Land¬
strecken von alter deutscher Kulturtradition.

Auf ihnen lastete der Druck einer Besatzung von un¬
erhörter Stärke . Die Höchstzahl der fremden Truppen be¬
trug 1923/24 über 200 000 Mann . Am 15. September 1925
— also vor Räumung der sogenannten Kölner Zone und
nach völliger Räumung der oben erwähnten , widerrechtlich
besetzten Einbruchsgebiete — betrug die Besatzungsstärke
rund 116 000 Köpfe. Davon waren 87 000 Franzosen , 21000
Belgier und 8000 Engländer . Nach der Räumung der Köl¬
ner Zone am 31 . Januar 1926 belief sich die Vesatzungs-
stärke Mitte 1926 auf rund 85 000 Köpfe, Mitte 1929 er¬
reichte die fremde Besatzung immer noch die respektable Höhe
von 63 000 Köpfen . Nachdem im Zusammenhang mit der
Neuregelung der Reparationsfrage im Haag die zweite
Zone am 30. November 1929 geräumt worden war , blieben
in der dritten Zone noch rund 35 000 Franzosen . Am
30 . Juni 1930 wird der letzte Soldat der französischen Be¬
satzungtruppen deutsches Gebiet verlassen haben . Damit
endet eine Epoche fremder militärischer Besatzung, wie sie
rn gleicher Dauer und Schwere in der Geschichte der mo¬
dernen Kulturnationen völlig vereinzelt dasteht.

Schweres hat die Bevölkerung im besetzten Gebiet zu er¬
dulden gehabt , vom ersten Tage an , da das Schmettern
französischer Clairons , der Marschtritt fremder Bataillone,
das Rattern der Tanks den Auftakt zur Besetzung des
Rheinlandes gaben . Allen Teilen der rheinischen Bevölke¬
rung wurde der Besatzungsdruck spürbar . In den Städten
wurde, um nur einiges zu erwähnen , die Beschlagnahme
von Wohnungen und Schulen für Besatzungszwecke aufs
bitterste empfunden. So waren z . B . im Dezember 1921
11300 , im Juni 1924 19 019 , im März 1928 8867 und im
Dezember 1929 immer noch 5600 Wohnungen beschlagnahmt.

Darüber hinaus wurden noch viele Schulen zu französischen
Kasernen , selbst zu Pferdeställen degradiert . Auf dem Lande
wiederum machten sich die Manöver und Schießübungen der
Besatzungstruppen störend bemerkbar ; Leben und Eigen¬
tum friedlicher Bewohner wurde nicht selten dadurch ge¬
währet . Und zu alledem noch die schwere staatsbürgerliche
» nd rechtliche Beeinträchtigung der Bevölkerung : das be¬
setzte Gebiet war einem Sonderrecht unterworfen , das vor
allem seinen Niederschlag in den Ordonnanzen der Rhein¬
landkommission gefunden hat . Was das bedeutet, sei an
einem Beispiel erläutert : Im Kalenderjahr 1927 — nach
Abschluß der Locarnoverträge und der Räumung der ersten
Rheinlandzone — wurden noch 1520 Strafverfahren gegen
Deutsche vor Besatzungsgerichten durchgeführt. Nur in 110
Fällen handelte es sich um eigentlich kriminelle Fälle , also
um Verstöße gegen das allgemeine Strafrecht . Die übrigen
Strafverfahren erfolgten wegen Verstoßes gegen die von
der Besatzung erlassenen Sondervorschriften , also gegen die
Ordonnanzen . In 220 Fällen wurden z . V. Gefängnis¬
strafen ohne Strafaufschub in der Gesamthöhe von 79 Jah¬
ren 8 Monaten verhängt.

!
*

i Alles das gehört nun der Vergangenheit an . Allein di«
k Fülle der Not und des Leidens der rheinischen Bevölkerung
E während der mehr als zehnjährigen Besatzungsdauer macht .
! Len letzten Räumungstag , macht den 30 . Juni 1930 , zu

einem Feiertag des ganzen deutschen Volkes. Der 30 . Juni
erschöpft sich aber nicht darin , daß er den Schlußstrich unter

eine Summe von Leiden zieht, die einem hochentwmeuen!
Bevölkerungsteil auferlegt waren . Er ist ein Tag vo«i
weittragender politischerBedeutungfür das ganzsj
deutsche Volk . Die Jahrhunderte alte Rheinlandpolitik
Frankreichs hat als Drohung über uns gehangen . Leiden¬
schaftlich hat der französische Nationalismus seit Kriegs-

f ende gegen jede Räumung gekämpft, ganz zielklar und mit
! stärkster Willensanspannung , in Anlehnung an alte , tra-
r Litionsgeheiligte Ueberlieferung . Manchmal schien es , als
r wandle das Frankreich der Nachkriegszeit in den Spuren

Ludwigs XIV. oder Napoleons I . ; schon damals , als es
versuchte , in den Friedensverhandlungen das Rheinland
endgültig von Deutschland abzutrennen , als eine Art Puffen
staat unter französische Oberhoheit zu bringen . Als du -,
am Widerspruch seiner Verbündeten scheiterte , suchte es,
namentlich in den ersten Jahren der Besetzung , mit allen
zur Verfügung stehenden Mitteln dieses letzte Ziel seiner
Rheinlandpolitik auf anderem Wege zu erreichen. Mit

! Lockungen , Drohungen , mit unverhüllter Gewalt , durch För¬
derung von separatistischen Bestrebungen war man be¬
müht , diesen Aspirationen den Weg zu bereiten . Am ent¬

schlossenen Widerstand der rheinischen Bevölkerung schei¬
terten alle Anschläge dieser Art . Das Rheinland blieb
deutsch. Solange aber fremde Besatzung auf deutschem Bo¬
den stand, konnte der selbstverständliche und uneingechränkte
Besitz der Rheinlande nicht als gesichert gelten . Mit dem
- age, an dem die Farben des Deutschen Reiches wieder
über dem ganzen befreiten Lande wehen, ist es endgültig in
den Schoß der einen und unteilbaren deutschen Nation zu¬
rückgekehrt — ein Erfolg zäher deutscher Politik , die sich
auch durch gelegentliche Rückschläge nicht beirren ließ . Das
ist der letzte und tiefe Sinn des 30 . Juni 1930 . Darum
feiert ihn das ganze deutsche Volk.

Die Räumung von Kehl
Kehl, 26. Juni . Heute früh wurde von dem östlichen Pfeiler

der Rheinbrücke Kehl -Straßburg der gallische Hahn , der seiner¬
zeit vom Verein Pariser Presse gestiftet worden war , entfernt
Die Räumung wird weiter durchgeführt. Die meisten Militäran¬
gehörigen haben die Stadt verlassen. Die Schilder , die auf die
Besatzung hindeuten , sind verschwunden. Der stellvertretende
Kommandierende der Besatzungstruppen , Oberst Briou , bat dem
Landrat und anschließend dem Bürgermeister von Kehl seinen
Abschiedsbesuch gemacht . Gestern hat eine Kommission die
Sprengungsarbeiten an den früheren Kehler Forts besichtigt;
das Abnahmeprotokoll wurde jedoch noch nicht unterzeichnet . Das
noch in Kehl liegende Bataillon des 176 . Infanterieregiments
wird Kehl am Samstag vormittag verlaßen.

Auflösung der Besatzungsgerichte in Mainz
Mainz, 26. Juni . Freitag vormittag wird das französische Mi¬

litärgericht und das französische Militärgefängnis , das unter
dem Namen „Vater Hofmann" bekannt ist , den deutschen Behör¬
den übergeben werden. Damit ist das französische Gericht in
Mainz aufgelöst. Die Angestellten des Gerichts begeben sich
nach Frankreich zurück. Die noch schwebenden Verfahren gegen
französische Soldaten werden in Frankreich zu Ende geführt,
verschiedene Verfahren gegen deutsche Angeklagte wurden einge¬
stellt. Bereits am Dienstag abend wurde das Offiziers - und das
Unteroffizierskasino geschlossen.

Die Räumung von Trier
Trier, 26. Juni . Der Kommandant der hiesigen Besatzung,

General Putois , stattete dem Regierungspräsidenten und dem
Oberbürgermeister Abschiedsbesuche ab. Heute werden die beiden
letzten französischen Jnfanterieregimenter abbefördert . Die Tri¬
kolore auf dem neuen Regierungsgebäude , in dem das französi¬
sche Hauptquartier untergebracht war , wird heute eingeholt wer¬
den.

Der letzte französische Zug am 36. Juni 13.26 Uhr
Mainz, 28. Juni . General Guillaumat und die letzte« hier

weilende« französischen Soldaten werden am 36. Juni mittags
1L6 Uhr mit einem Sonderzug die Stadt verlaßen.

Nr. Dietrich ReichMmymWter
f Das Ergebnis der Kanzlerreise nach Neudeck — Heute Parteiführerbesprechung über die Deckungsvorlage
t - Der Ernennungsbeschluß

Berlin, 26. Jm6 . Der Reichspräsi - !
dent hat nach dem Vortrage des Reichskanzlers !
in Neudeck den Reichsminister Dr. Dietrich !
unter Entbindung vom Amt des Neichswirt- s
schaftsministers zum Reichsminister der Finanzen >
ernannt und den Staatssekretär im Reichswirt- i
schaftsministerium , Dr. Trendelenburg, bis :
auf weiteres mit der Wahrnehmung der Geschäfte !

_ des Reichswirtschaftsministeriums beauftragt , s
Reichskanzler Dr . Brüning , der am Donnerstag in ^

aller Frühe nach Neudeck gefahren ist, um dem Reichsprä - «
fidenten Vortrag zu halten und dort gegen 6 Uhr nach¬
mittags eintraf , hat einen schnellen Erfolg zu verzeichnen.
Bereits gegen halb 10 Uhr abends wurde die Ernennung ^
Dietrichs zum Reichsfinanzminister in Berlin bekannt ge- s
geben. Die Beauftragung Trendelenburgs mit den Ge - s
schäften des Reichswirtschaftsministeriums dürfte ein Pro - r
visorium darstellen . Ob er endgültig von Treviranus ab- l
gelöst wird , hängt von der parlamentarischen Entwicklung !
ab . Da rüber meldet uns ein Drahtbericht aus Berlin : !

Die Reichsregierung will , wie wir schon andeuteten , zu- l
nächst den Versuch machen , die neuen Deckungsvorschläge x
auf dem ordnungsmäßigen parlamentarischen Wege durch - l
zubringen. Erst wenn es sich zeigen sollte , daß eine solche i
Möglichkeit nicht besteht , will der Kanzler die Vollmachten f
gebrauchen, die er , wie es heißt , heute in Neudeck vom k

Reichspräsidenten erbeten hat . Worauf sich die Annahme
der Regierung stützt, daß der Finanzplan im Reichstag
vielleicht doch eine Mehrheit finden könnte, ist im Augen¬
blick nicht ersichtlich, es sei denn , daß gewisse unverbindliche
Zusicherungen von sozialdemokratischer Seite zu solchen
Hoffnungen berechtigen. In der Tat dürfte die Regierung
richtig kalkulieren , wenn sie annimmt , daß die Sozialdemo¬
kratie eine gewisse Neigung erkennen laste , in einigen
Punkten das Programm der Regierung zu unterstützen,
insbesondere soweit es sich um die Zuschläge zur Einkom¬
mensteuer handelt . Mit der Regelung der Arbeitslosen¬
versicherung aber und der Reform der Krankenkastenver¬
ordnung wird sich die Sozialdemokratie selbstverständlich
nicht einverstanden erklären.

Daß die Deutschnationalen , wie beim letzten Steuerpro-
gramm , der Regierung Hilfsstellung gewähren , kommt
wohl kaum in Frage , zumal ja das Osthilsegesetz vorher im
Rahmen des Etats erledigt werden soll. Dabei ist festzu¬
halten , daß von den hinter dem Kabinett stehenden Par¬
teien

bisher nur das Zentrum und die Volkskonservativen
ihre Uebereinstimmung mit dessen Finanzprogramm zu

erkennen gegeben haben.
Der Kanzler wird morgen nach seiner Unterredung mit

dem Reichspräsidenten , der auch der Staatssekretär Meiß¬
ner beigewohnt hat , zunächst die Führer der hinter der



Seite 2 Echwarzwiildr T«te»zekt»«t „>»< de« T««»«k" Nr . 147

Regierung stehenden Parteien zu sich bitten und sie über
den Inhalt der Deckungsvorlage unterrichten . Die ein¬
zelnen Gesetze werden dann in einer neuen Sitzung des
Reichskabinettes ihre endgültige Formulierung erhalten.
Es ist also immerhin möglich , daß sie noch im letzten Augen¬
blick nach der einen oder anderen Richtung hin eine Ab-
iinderung erfahren . Es wäre auch denkbar, daß noch in
einem weiteren Stadium über die einzelnen Punkte mit
den Parteien verhandelt wird . Im Reichsrat wird der
Kanzler selbst sich für die Annahme des Deckungsprogramms
einsetzen.

Heber den „Fall Curtius "
, nämlich über die Frage , ob

das Verhalten des Außenministers im Gegensatz zu den
Beschlüssen der Volkspartei steht und welche Konsequenzen
aus solchem Widerspruch sich ergeben könnten, ist erst mor¬
gen eine Entscheidung zu erwarten . Die heutige Aussprache,
die der Fraktionsführer Dr . Scholz mit dem Außenminister
hatte , ist insofern negativ geblieben, als auch Dr . Curtius
an das Schweigegebot des Kabinettes vorerst gebunden
ist , so daß er Herrn

Dr . Scholz nicht über die Einzelheiten des Regierungs¬
programms ins Bild setzen konnte.

Infolgedessen hat auch die Fraktion davon abgesehen, schon
heute zu der Frage , wie sich ihr Verhältnis zu dem Minister
gestalten soll , Stellung zu nehmen . Es kann aber nicht
zweifelhaft sein, daß die Fraktion ein weiteres Verbleiben
des Ministers im Kabinett nur befürworten wird , wenn
ein Ausgleich der Dietrich' schen Vorschläge mit dem volks¬
parteilichen Programm erzielt werden kann . Daß dies
noch gelingt , ist aber in hohem Maße unwahrscheinlich.
Von Dr . Curtius heißt es nach wie vor , daß er nicht aus
dem Kabinett auszuscheiden gedenke , auch wenn es darüber
zwischen ihm und der Fraktion zum offenen Bruch kommen
sollte.

Deutscher Reichstag
Berlin , 26 . Juni.

An der Donnerstagsitzung des Reichstags wurde zunächst der
Verlängerung des Notetats in erster und zweiter Beratung ohne
Aussprache zugestimmt. Die dritte Beratung soll morgen statt-
iinden . Die zweite Beratung des Haushalts des Auswärtigen
Amtes wird dann fortgesetzt.

Abg . Frh . v . Nheinbaben (DVp .) beschäftigt sich mit den
Ausführungen des Abgeordneten v. Freytagh -Loringhoven und
nennt dessen Darstellung nicht objektiv . Die Ausgaben im deut¬
schen Etat seien gar nicht vergleichbar mit denen von Frankreich
und England , wo grobe Aufwendungen für den Außendienst in
anderen Etats versteckt seien . In der Repräsentation wird vom
Auswärtigen Amt des Guten zu viel getan . Hier kann gespart
werden . In diesem Augenblick der Rheinlandräumung gedenken
wir Dr . Stresemann und seines Werkes. (Beifall .) Ertz jetzt
kommen wir zur wirklichen Liquidierung des Krieges und sie
wird sich nicht ohne Kämpfe und Krisen vollziehen. Der Vriand-
sche Paneuropa -Plan ist von Frankreich gedacht als Versuch , die
Wirtschaft mit Hilfe der Politik zu konsolidieren. Es wäre ge¬
radezu ein Verbrechen an Deutschland, wollten wir auf die Bri-
audschen Pläne einsehen , wie sie in dem Memorandum uiederge-
legt find . Wir werden also zu dem Briand -Memorandum eine
abwartende Stellung einnehmen und jede Bindung hinsichtlich
der Errichtung neuer vaneuropäischer Behörden ablehnen müs¬
sen . Die polnischen Erenzzwischenfälle haben die stärkste Empö¬
rung gegen die polnischen Methoden hervorgerufen . Die ernsteste
Aufmerksamkeit muß aber das System erregen , mit dem Polen
seinen Kriegs - und Handelshafen Gdingen künstlich fördert und
Danzig wirtschaftlich abschnürt, um es ganz unter polnischen
Einfluß zu bringen . Mit diesen Dingen muß sich der Völkerbund
beschäftigen . Wir begrüßen das Handelsprovisorium mit Ru¬
mänien und die Verträge mit Oesterreich. Mit Rußland wün¬

schen wir gute wirtschaftliche Beziehungen , aber wir weisen R « ,
Einmischung in unsere inneren Verhältnisse zurück.

Abg. Schneller (Kom .) führt aus , die deutsche Außenpolitik
unterstütze noch immer die gegen Sowjetrutzland gerichtete Front
der kapitalistischen Mächte.

Abg. Dr . DernLurg (Dem .) begrüßt die Rheinlandbefreiung.
Die Liquidation des Krieges sei ein Bedürfnis auch für die
übrigen Mächte. Der Briandsche Paneuropa -Plan erhält ein«
eigenartige Beleuchtung durch die Tatsache, daß Frankreich i«
der letzten Zeit S Milliarden Francs außeretatsmäßig für di«
Befestigungen ausgegeben hat . Wir verstehen im Gegensatz z»
Frankreich unter Sicherheit die allgemeine Abrüstung . Ehe fi«
nicht ernsthaft durchgeführt wird und nicht die Frage der deut¬
schen Minderheiten befriedigend geregelt ist, ehe nicht auch die
Danziger Frage bereinigt ist, ist an eine Verwirklichung de»
Vriandschen Planes nicht zu denken . Es kann auch nicht an-
gehen, daß unter falscher Auslegung des Mandatsbegriffes di«
ehemaligen deutschen Kolonien einfach vom britischen Imperium
verschluckt werden . (Sehr richtig.)

Abg. Dr . Hoetzsch (Chr .N .) hält den vom Abgeordneten von
Freytagh -Loringhoven angestellten Vergleich des deutschen Etat»
mit dem englischen und französischen Etat für abwegig.

Abg. Emminger (B .Vp .) : Mit Briands Paneuropamemoran-
dum steht wenig im Einklang der französische Widerstand gegen
eine allgemeine Abrüstung und die Tatsache, daß Frankreich»
militärische Maßnahmen darauf Hinzielen, Süddeutschland und
Tirol zu einem französischen Operationsgebiet in einem künftige«
Kriege gegen Italien zu machen.

Abg. Reventlow (Nat .Soz .) : Das Rheinland ist keineswegs
befreit , es ist durch internationale Abmachungen internationali¬
siert. Der Paneuropaplan laufe darauf hinaus , Deutschland zum
gefügigen Werkzeug der französischen Außenpolitik zu machen.
In Deutschland wird überhaupt keine zielklare Außenpolitik
getrieben.

Abg . Schreiber (Z .) : Beim Etat des Auswärtigen Amtes sei
eine ernste Sanierungsarbeit im Gange. Umso unverständlicher
sei der deutschnationale Mißtrauensantrag . Unser Wunsch nach
guten Beziehungen findet seine Grenze bei der Selbstachtung
unserer politischen Unabhängigkeit . Dem Völkerbund stehen wir
ohne jeden Enthusiasmus gegenüber, wir sehen das Fiasko des
Völkerbundes in den Fragen der Abrüstung und des Minder - L
heitenschutzes . Den Vriandschen Plan werden wir kühl und nüch- ?
tern prüfen . Wenn das Leitmotiv Briands die unbedingte Sou - ^
veränität und Gleichberechtigung der Völker ist, dann werden i
wir darauf Hinweisen, daß ein einseitig entmilitarisiertes Rhein - !
land und ein Verbot des Zusammenschlussesvon Oesterreich und !
Deutschland mit diesem Leitmotiv nicht in Zusammenhang ge- j
bracht werden können. (Beifall .)

Reichsaußenminister Dr . Curtius : Ich kann feststellen , daß sich
hier im Hause eine Mehrheit hinter die Grundsätze gestellt hat,
die ich als richtunggebend für unsere Außenpolitik hingestellt
habe . Zum deutsch -polnischen Abkommen kann ich nochmals ver¬
sichern, daß ich nicht Nachlassen werde, mich für die Deutschen jen¬
seits der Ostgrenze mit allen Kräften einzusetzen . (Beifall . )
Ich bedauere , daß der polnische Staat das deutsch -polnische Ab¬
kommen noch nicht ratifiziert hat . (Hört , hört !) Jnnerpolitische
Verhältnisse sind daran schuld, wenn Polen diese völkerrechtliche
Pflicht noch nicht erfüllt hat . Deutschland kann den Anspruch
auf koloniale Betätigung auf die Erfolge seiner früheren Ko- E
lonialpolitik stützen . Wenn England das Mandatsgebiet des ;
früheren Deutsch -Ostafrika praktisch mit dem benachbarten bri - l
tischen Gebiete vereinigt , so wäre das mit der Selbständigkeit »
der Mandatsgebiete unvereinbar . Der Minister beschäftigte sich ?
dann mit der Kritik des Abgeordneten von Freytagh -Loring - zHoven in der Ausgabenwirtschaft . Wenn Abgeordneter von Frey - l
tagh -Loringhoven seinen Mißtrauensantrag damit motiviert , k
daß im deutschen Auswärtigen Amt finanzielle Mißwirtschaft ;
getrieben werde, so liegt darin eine solche Schädigung des An- !
sehens der deutschen Außenpolitik , daß man mindestens eine !
stichhaltige Begründung für einen solchen Vorwurf hätte er- k
warten dürfen . !

Abg. Sachsenberg (W .Pt .) bezeichnet - eine Gesundung derWirtschaft als die Grundlage für jede starke Außenpolitik Im
Gegensatz zu der früheren Außenpolitik des Deutschen Reicheshat sich jetzt auch Dr . Curtius zu dem Grundsatz der Wirtschafts-
Partei bekannt.

Freitag 10 Uhr Fortsetzung.

Neues vom Tage
Die weitere« Dispositionen des Kabinetts

Brelin » 26 . Juni . Wie wir erfahren , fährt Reichskanzler
Brüning , der nach Neudeck zum Reichspräsidenten gereist
ist, im Laufe des Freitag vormittag zurück. Die Gesetzent¬
würfe werden dann voraussichtlich im Laufe des späten
Nachmittags veröffentlicht werden . Freitag nachmittag
wird auch die Kabinettssitzung stattfinden , in der der
Reichskanzler über den Verlauf sein « s Besuche,; beim Reichs¬
präsidenten berichten wird.

Auflösung des englischen Parlaments im Herbst?
London, 26 . Juni . Wie der parlamentarische Korre¬

spondent des „Daily Herald " meldet, sprach Maodonald auf
einer Sitzung der parlamentarischen Arbeiterpartei von drr
Möglichkeit einer Auflösung des Parlaments im Herbst
dieses Jahres . Der Premierminister erklärte , infolge d«
Obstruktion der konservativen Partei sei die Regierung ge¬
nötigt , verschiedene Gesetzentwürfe zurückzustellen ; dies»
würden dann im Falle von Neuwahlen in das Programm
der Partei ausgenommen werden.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 27 . Juni 1930.

Amtliches. Der Herr Staatspräsident hat u . a . eine
Lehrstelle an der evangelischen Volksschule in Vaiersbronn
O .A . Freudenstadt dem Hauptlehrer Weitbrecht in Lom-
bach O .A . Freudenstadt übertragen.

Die Bewerber um die Försterstellen : Arnegg , Forst¬
bezirks Söflingen ; Enzisweiler , Forstbezirks Schussenried;
Simmersfeld , Forstbezirks Simmersfeld ; Sulz , Forstbez.
Sulz ; Vaihingen a . F . , Forstbezirks Stuttgart ; Wip¬
pingen , Forstbezirks Bermaringen ; Wolfschlugen II , Forst¬
bezirks Nürtingen haben sich innerhalb 14 Tagen auf dem
Dienstwege bei der Forstdirektion zu melden.

— Glockengeläuts zur Befreiung der rheinischen Lande?
Aus Anlaß der Befreiung de? rheinischen Lande am 30 . Juni
werden Feiern im ganzen Reichsgebiet stattfinden . Auch
die württembergische evangelische Landeskirche gedenkt der
Tatsache, daß die Rheinlands und damit das ganze Reichs¬
gebiet von fremder Besatzung wieder frei werden . Den
Kirchengemeinden wird daher empfohlen, am 1 . Juli , mit¬
tags 12 Uhr , ein volles Glockengeläuts zu veranstalten und
auf die Bedeutung dieses besonderen Geläutes vorher auf¬
merksam zu machen.

Kinderfest . Zu dem am Montag stattfindenden Kin¬
derfest ist die Elektro -Karussell eingetroffen . Die Kinder
werden das Fahren auf derselben kaum erwarten können.
Schönes Wetter und hübsches Karussell gehören zum
Kinderfest . Die Wunderschau : das Wunder -Rind und
das Wunder -Pferd wird viele, junge und alte , anziehen.
(Näheres siehe Inserat .)

Eine Seilkünstlertruppe ist hier eingetroffen und wird
schon heute abend ihre Künste zeigen. Eine besondere Lei-
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Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau
(47 . Fortsetzung.)

Alle sind aufs äußerste bestürzt . Noch nie hat man den
König so fassungslos gesehen.

Augsburger aber ist verwundert . Er versteht nicht,was da vorgeht.
Als er zu Barbette Merville hintritt , weicht alles scheuvor ihm zurück.
„Prinz August !" flüsterten sie.
Barbette aber sieht ihn mit glitzernden, heißen Augenan . Sie empfindet plötzlich Haß gegen alle im Saal , denn

sie sieht , wie aller Augen auf ihm ruhen.
Auf ihm, der unter allen der Schönste ist.
„Du "

, sagt sie bebend und faßt nach seiner Hand.
Friedrich aber schüttelt müde den Kopf.

Friedrich Augsburger stand am Fenster seines fürst¬
lichen Quartiers . Vom Park , der sich weit vor ihm dehnte,
klang das Rauschen der alten Eichen und Ulmen , die unter
der Schneelast aufstöhnten.

Und der Wintersturm sang sein herbes Lied.
Ich bin wie ein verirrter Vogel auf dieser Welt . Hab'

nicht Vater und Mutter , und die, ach der ich die Hand aus¬
streckte, hat nicht den Mut zum Glück gehabt . O Liebe,
wie qualvoll kannst du sein.

So sprach seine Seele und seiner Sehnsucht wuchsen
Flügel . Alles Weh , allen Schmerz ließ er im Liede aus-
tönen.

Er sang in die Nacht : -
„Ich Lin so einsam wie du , Nacht, ;
Und meine Seele ist so tief wie dein Gewand . !
O hilf ' mir du, spend ' Frieden mir mit güt 'ger Hand , j
O Mutter Nacht ! j
Ich bin so müde, so im Herzen arm , S
In mir sind Tränen , meine Seel ' ist voll Unrast . z
Ich bin ein müder Wand 'rer , müd ' von Erdenlast , j
O Mutter Nacht ! ;
O Mutter Nacht, send ' deinen Sohn k
Erlöser Tod zu mir , er geb ' mir die ew'ge Ruh '

, (
Ich bin allein ! An meinem Grabe weinst nur du, z
O Mutter Nacht ! !

Varbette Merville , heiße Sehnsucht im Herzen, hörte <
das Lied . Sie öffnete das Fenster und lauschte. zIhre Frauenseele fühlte , als sie den herrlichen Tönen i
lauschte , daß Qual und Sehnsucht des Mannes Seele , den
sie begehrte , zerrissen. j

Wie aus einem verschütteten Brunnen wieder Wasser !
emporsteigt, so stieg aus ihrem Innern mit einem Mals sGüte empor . i

! „Ich will dir helfen ! " schrie ihre Seele . „Ich will gut
zu dir sein .

"
Das Herz klopfte ihr heftig , als sie vor seiner Türe standund leise anklopste.
Keine Antwort kam.
Sie klinkte leise die Tür auf.
Die Kerzen brannten noch im Zimmer . Ihre Augen

suchten Augsburger.
Er saß auf dem Ruhebett , angekleidet und schlief.Sie kniete nieder an seinem Lager und faßte nach seiner

Hand.
Da wachte er auf und sah das junge Weib.
Staunen malte sich auf seinen müden Zügen.
„Barbette , Sie ?"
„Ja , ich . Ich habe Ihr Lied gehört . Ich konnte nichtruhen . Sie sind so unfroh , Friedrich Augsburger .

"
„Und wenn ich

's schon bin , Barbette . Sie sind einSonnenkmd . Lassen Sie sich von einem deutschen Bär nichtdie Tage verderben . Es wird gewiß das richtige sein,Lachen und Fröhlichsein! "
» Ach bin nicht fröhlich, und ich mag es nicht sein , solangeSie Qual tragen "

, trotzte sie mit bebenden Lippen.
„Warum nicht , Varbette ? "
„Wett ich dich liebe ! Weil ich dich liebe ! '

und grub ihr Haupt ins Kiffen.
schrie ste auf

Bitter lachte Friedrich auf . „Varbette , sind Sie ein
törichtes Kind . Sie meinen es gut , aber es ist ein schlechter
Trost für mich . Uns Deutschen ist manchmal nicht zu hel¬
fen, besonders, wenn es hier drin im Herzen sitzt .

"
Totenblaß wurde die Tänzerin.
„Du , du — liebst eine andere ? "

„Ich habe eine andere geliebt , Varbette . Aber sie fand
nicht den Mut zum Glück in sich und ließ mich mit leeren
Händen gehen.

"
„Und — und ? " stieß sie hervor.
„Und — ich kann sie nicht vergessen .

"
Da war es ganz stille im Zimmer . Nur die hastig her¬

vorgestoßenen Atemzüge des jungen Weibes waren zu
hören.

„Dich hat eine Frau verschmäht? Dich — Friedrich
Augsburger ? "

„Ja , mich ! " brach 's heftig aus ihm hervor . „Wundert
Sie das so, Barbette ? Was bin ich denn ? Ein Nichts!
ein Kerl , der gerade gewachsen ist und, wie man sagt , mit
einem hübschen Gesicht. Ich meine , da laufen tausende
herum und verkommen im Staube , wie mir 's vielleicht
gehen wird .

"
Mit brennenden Augen sah das junge Weib zu ihm auf.

Mehrmals wollte sie sprechen , aber sie fand nicht das rechte
Wort . So brach nur ein haltloses Weinen aus ihr , das in
ein heftiges Schluchzen überging.

Friedrich Augsburger strich ihr leicht über das tief¬
schwarze Haar , und als sie sich dann etwas beherrscht hatte,
sprach er weiter:

Als ich vorhin am Fenster stand und in die Nacht hin¬
aussah , kam mir auf einmal zum Bewußtsein , daß ich allein
auf der Welt bin . Ich bin allein ! Sie , Barbette , mögen
es noch so gut mit mir meinen , ich bin es doch . Vom Ver,
gangenen kann ich nicht los — und ich habe keinen Men¬
schen auf der Welt , bei dem ich Frieden finden könnte. Ich
habe Vater und Mutter niemals gekannt , Varbette , ich
habe keine Erinnerung an frohe Kindertage , ich hatte keine
Jugendzeit . Ach , es ist so furchtbar , allein zu sein auf der
Welt .

"
„ Ich will dich lieb haben ! Ich bin so allein wie du.

Alles andere ist ja Täuschung . Was nützt es, wenn wir in
rauschenden Festen vergessen ? Einmal bricht die furchtbare
Gewißheit , daß wir immer nur Spielzeug gewesen sind, doch
durch . Gib mir deine Hand , Friedrich Augsburger . Ich
will dich lieben , so wie du 's magst so wie du es duldest,
wie eine Schwester — eine Geliebte — wie du es magst.

(Fortsetzung folgt .)
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stung wird die Darbietung auf dem 12 Meter hohen Lauf-
seil bedeuten . Das Programm dürfte viele Interessenten >
anlocken. Nach Schluß einer jeden zweiten Vorstellung
wird ein großes Feuerwerk auf dem hohen Seil eingefügt.
(Näheres siehe Inserat .)

Die Vorbereitungen zum 17. Württembergischen Lan¬
desfeuerwehrtag . Am 9 . , 10 . und 11 . August findet in der j
Neckarstadt Heilbronn der 17 . württ . Landes¬
se uerwehrtag statt . Nach dem Stand der Vorberei - i
tungen und der eingehenden Meldungen dürfte mit einer !
gewaltigen Kundgebung für die Feuerwehrsache zu rechnen s
sein . Nicht nur die Bezirksverbände unseres Landes
Württemberg , sondern auch die Nachbarverbände werden
zahlreich zu diesem Fest erscheinen . In Heilbronn selber !
sind die vorbereitenden Ausschüsse emsig an der Arbeit , um !
den vielen Tausenden , die im August Heilbronn besuchen, !
den Aufenthalt so angenehm und abwechslungsreich wie i
nur möglich zu gestalten . Wenn auch die gegenwärtige j
Zeit der wirtschaftlichen Not uns kein Recht gibt , viele i
Feste und Festchen zu veranstalten , so besteht doch in die - ^
sem Falle nach fünf Jahren für die Feuerwehr dasvolle
Recht , wieder einmal in einem großen geschlossenen Kreise
beisammen zu sein, Erfahrungen auszutauschen und neue
Freundschaftsbande zu knüpfen. Es steht außer jedem
Zweifel, daß der Besuch des Landesfeuerwehrtages in
Heilbronn allen Teilnehmern zu einem Erlebnis wird.

Wildbad , 27 . Juni . (Enzanlagenbeleuchtung . ) Die
gestrige Beleuchtung der Enzanlagen übte wieder eine ;
große Anziehungskraft auf viele Besucher aus , die aller - §
dings nicht in so großer Zahl vertreten waren wie sonst , z
weil das Wetter gegen abend immer unbeständiger wurde , i
Abgesehen von einem leichten Regen konnte die Veleuch - s
tung in ungestörter Weise vor sich gehen. Die Wirkung '
der wundervoll ausgeführten Beleuchtung war Märchen - !
Haft und übte selbst auf diejenigen , die die Beleuchtung
schon öfter gesehen haben , wieder ihren großen Zauber
aus . Die beiden Musikkapellen gaben ihr Bestes her , so s
daß die zahlreichen Besucher wieder ganz auf ihre Rechnung j
kamen. Eine solche wunderbare Beleuchtung kann eben !
nur da ausgefllhrt werden , wo Natur und Kunst sich wie !
hier die Hände reichen . !

Stuttgart , 26 . Juni . (Zur Rheinlandbefrei - j
ungsfeier . ) Im heutigen Staatsanzeiger erscheint eine f
Bekanntmachung des württ . Kultministeriums , wonach der z
Befreiung der Rheinlands am 1 . Juli in allen Schulen im ^
Rahmen des ordentlichen Unterrichts mit dem durch dis f
Lage des deutschen Volkes gebotenen Ernst zu gedenken ist . ?

Befreiungsfeier. Die Württ . Staatsregierung , !
das Wehrkreiskommando 5 und die Stadtverwaltung Stutt - s
gart veranstalten unter Beteiligung der Technischen Hoch - ^
schule Stuttgart und der Landwirtschaftlichen Hochschule s
Hohenheim am 30 . Juni , dem Tag der Räumung des Rhein - z
landes und der Pfalz von fremder Besatzung, abends um j
9 .15 Uhr im Hof des Neuen Schlosses eine Vefreiungsfeier . s
Es findet ein großer Zapfenstreich statt . Ansprachen halten s
Generalmajor Waenker und Staatspräsident Bolz. >

Feuerbach, 26 . Juni . (Explosion beiVos ch . ) Vor - !
mittags ereignete sich im hiesigen Metallwerk der Robert j
Bosch A .- G . eine schwere Explosion. Aus bis jetzt nicht ge - ?
klarier Ursache explodierte ein Eießkessel . Durch die Es - j
walt der Explosion wurde das ganze Dach des Gebäudes
vollständig abgedeckt und Teile davon bis hinüber zum j
Lichtwerk geschleudert . Auch geriet ein außerhalb drs f
Eießereigebäudes befindlicher Teerölkessel in Brand , der j
aoer von der Fabrikfeuerwehr rasch eingedämmt werden
konnte . Ein im Eießereigebäude befindlicher Arbeiter wurde s
verletzt . Der Eebäudeschaden ist beträchtlich . )

Tübingen , 26 . Juni . (Akademische Ehrung . ) Wie
wir hören , ist dem Professor Lic. Fezer, der kürzlich einen
Ruf an die Universität Heidelberg abgelehnt hat und nun ^
zum ordentlichen Professor für praktische Theologie in Tu- ^
hingen ernannt worden ist , von der theologischen Fakultät s
in Gießen der -Titel eines theologischen Ehrendoktors ver- :
liehen worden.

Tübingen , 26 . Juni . (EinDampfer „Tübinge n" . ) !
Dem Norddeutschen Lloyd, der einem seiner Dampfer dm ^Namen „Tübingen " gegeben hat , wurde auf Antrag des s
Stadtvorstandes vom Gemeinderat für diesen Dampfer ein -
Bild von Tübingen gestiftet. s

Rottenburg , 26 . Juni . (T ö d l i ch ü b e r f a h r e n . ) Am §
Mittwoch wollte der landwirtschaftliche Volontär Schwei- '
kert von Erpfingen den städtischen Lastkraftwagen beim s
Vorüberfahren besteigen. Der Versuch mißglückte aber und :
Schweikert kam unter den Lastkraftwagen , wobei ihm der !
Oberschenkel sechsmal gebrochen wurde . An den Folgen der i
Verletzungen starb der Unglückliche . s

Queckbronn, O .A . Mergentheim , 25 . Juni . (Schaden- ^
(euer.) Während eines schweren Gewitters schlug der Blitz im die Scheune des Landwirts Stllrzenhofäcker . Die sofort
hoch ^aufschlagenden Flammen fanden durch die eingebrach- 1len (Mtervorräte reiche Nahrung und bald griff das Feuer s
auch auf die Stellung über . Das Vieh wurde gerettet , j

„ H *" bronn . 26. Juni . (Todesfall .) Am 28 . Mäkj"L" Professor Dr . Heinrich Maurer gestorben
x

" ^ °r >tand der Abteilung für Geschichte, Staatswissen
^ Volkswirtschaftslehre des Lewis -Instituts.

(Wür ^ ^ Jahren in Mittelfischach

^ ^ uni . (Besuch .) Auf Einladung de,
^ rwaltung besuchten am Dienstag Wirtschafts-

Nea ^ Staatsrat Rath in Begleitung de,
und Dr . Bertsch die Gemeinde

ve
'
^ s ^ i? E °Eer , um mit der dortigen Wirtschaft in
^ ^ kommen . Im Laufe des Vormittags' ^ ustriellen Betriebe von Mühlacker

druckt 7 Besichtigungen vermittelten den starken Ein-
>. 8 ie aus Auslaudsexport weitgehend angewiesene

verarveitende Industrie von Mühlacker mit großen Schwie¬
rigkeiten zu kämpfen Hai . Im Anschluß an diese Besichti¬
gungen fand eine rege Aussprache mit Vertretern der Ar¬
beitnehmerschaft und der Gewerkschaften statt . Besuche land¬
wirtschaftlicher und handwerklicher Betriebe im Laufe des
Nachmittags fanden ihren Abschluß in einer Besprechungder
Vertreter der Regierung im Gemeindehaus mit dem Ee-
meinderat , mit Vertretern des Gewerbes, der Industrie und
der Landwirtschaft, bei der die besonderen Nöte aller Er¬
werbsstände , insbesondere auch des Handwerks, in Dürr¬
menz -Mühlacker zum Ausdruck kamen.

Welzheim, 26 . Juni . (EewittermitHagelschlag . )
Am Dienstag kam es zu einem heftigen Gewitter mit Hagel¬
schlag. Etwa 5 bis 10 Minuten prasselten die Hagelkörner
in Haselnußgröße mit wolkenbruchartigem Regen vermisch!
nieder und richteten an den Feld - und Gartengewächsen
erheblichen Schaden an.

Hall , 26 . Juni . (Vom Solbad . ) Das städtische Sol¬
bad ist in Betrieb genommen. Die Kabinen wurden aus¬
gebaut und mit Nickelwannen ausgestattet , um solebestän¬
dig zu sein . Sämtliche Gastzimmer wurden mit fließendem
warmem und kaltem Wasser versehen, das eigentliche Bad
vom Hotelbetrieb getrennt . Mit seiner modernen Einrich¬
tung wie Inhalatorien , Höhensonne, Diathermie , elektri¬
schen Apparaten , Dampfbädern , Liegehallen , den in un¬
mittelbarer Nähe befindlichen Luft- , Licht- und Sonnen¬
bädern , dürfte das städtische Solbad Hall jetzt mit zu den
besteingerichteten Solbädern zählen.

Hall , 26 . Juni . (B e s u ch . ) Am Mittwoch besuchte der
ungarische Kultminister unter Führung von Professor Dr.
Gößler vom Landesamt für Denkmalspflege und einer An¬
zahl anderer Herren Schwäbisch Hall.

Gmünd , 26 . Juni . (Berufung im Vankprozeß .)
Oer im Prozeß gegen die Aufsichtsräte der Plüderhausener
Genossenschaftsbank verurteilte Aufsichtsrat der Bank und
Prokurist der Schwäb . Lederwerke Plüderhausen , Schur,
hat gegen seine Verurteilung Berufung eingelegt.

Sulzdorf OA Hall , 26 . Juni . (Drei Häuser ab-
zebrannt . ) Nachmittags brach vermutlich in der Scheune
»es Landwirts L . Vogel Feuer aus , das sich mit riesiger
Geschwindigkeit ausbreitete und außer dem Vogelschsn
Wohnhaus diejenigen des Metzgers und Gastwirts Schurr
zum Rößle sowie des Landwirts Bahner samt Scheunen
in Asche legte . Die Autospritzen der Wehren Hall , Künzels-
lu , Crailsheim wurden zur Brandhilfe herbeigerufen , da
die Wasserleitung wohl bis zum Ort geht, im Orte selbst
jedoch noch die Hydranten fehlen . Außer dem Vieh konnre
leider an Inventar fast nichts gerettet werden . Der Ee¬
bäudeschaden allein dürste weit über 100 000 RM . betragen.

Suppingen OA . Blaubeuren , 26 . Juni . (Tödlicher
Sturz .) Am Montag vormittag verunglückte der Schuh¬
macher und Taglöhner Joh . Mündle . Er fiel in der Lamm¬
brauerei die Treppe hinab und erlitt einen Schädelbruch,
an dem er starb.

Erbach OA . Ehingen , 26 . Juni . (OpferdesVadens .)
Nach Feierabend ertrank beim Baden im Kanal des Ulmer
Elektrizitätswerkes der beim Vahnbau beschäftigte , etwa
10 Jahre alte Arbeiter Kuhn aus Söflingen , Witwer und
Vater von zwei Kindern.

Spiel und Sport
„Southern Droh" zum Ftuge nach Neuyori separier

Harbour Grace , 26. Juni . Das Flugzeug „Southern Croß" ist
beute früh 8 .05 Uhr ostamerikanischer Zeit (8 .05 llbr vormittags
MEZ .) zum Weiterflug nach Neuyork aufgestiege" .

Ei

Der Atlantische Ozean rum zweiten Male von Oft nach West
überflogen.

Der australische Fliegerhauptmann Kingsford-Smith hat den
Ost -West - Flug über den Ozean durchgeführt . Kapitän Kings¬
ford war der erste , der den Pazifik von San Franziska nach
Australien überquert hat . Er benutzte damals wie auch bei die¬
sem Fluge sein Flugzeug „Kreuz des Südens" mit 3 Motoren.

vei' des.Soutliei 'n

Der Fußball am Sonnta«
Beim Südd. Fußball- und Leichtathletik-Verband ist im Mo¬

nat Juli für Fußball Zwangspause . Dem letzten Spielsonntag
ist es Vorbehalten , die letzte Entscheidung in den Spielen der
württ . Kreisliga um den Ausstieg zur Bezirksliga zu bringen.
Sportfreunde Ehlingen, der Meister vom Kreis Cannstatt, und
FV . Zuffenhausen , der Meister vom Kreis Altwürttemberg , ha¬
ben die Aufstiegspiele punktgleich beendet. Jeder Verein verlor
gegen den Mitbewerber knapp auf eigenem Platz . Nun stehen sich
die beiden Vereine am Sonntag im Entscheidungsspiel darum
gegenüber , wer in die erste Klasse aufrücken soll. Der neutrale
Platz ist der VfB .-Platz auf dem Cannstatter Wasen.

Freundschaftsspiele
FV . Rastatt — Union Bückingen
Eintracht Neu-Ulm — Ulmer FV.
Spielvsg. Trossingen — FV. Tuttlingen
VfB . Kirchheim u . T . — FV. Mettingen
FL . Urach — . FV. Kornwestheim
VfR . Schwenningen — Vikt . Untertürkheim
FL . Ansbach — Normania Gmünd
FC. Urbach — FV. Backnang
FL . Freiburg — FL . Pforzheim.

Deutsche Kampfspiele in Breslau
Die Fuhballwettspiele wurden mit einem Treffen zwischen

Saardeutschen und einer Breslauer Stadtelf eröffnet . Das S ^ :el
endete 4 :3 für die Saardeutschen.

Württ . Landesmeisterschaften der DT.
Im Eiengener Stadion rührten sich in diesen Wochen flei¬

ßige Hände, die der Anlage die letzte Vollendung und ein fest¬
liches Gesicht gaben . Alles ist bereit , die in großer Zahl gemel¬
deten besten Turner Württembergs aufzunehmen . Alle Turnar¬
ten sind hervorragend besetzt. Die Gerätewettbewerbe im Män¬
ner - und Frauenturnen werden von 366 Teilnehmern bestritten.
Insgesamt werden 778 Wettkämpfer am 6 . Juli in Giengen
auf dem Plan sein.

Handel und Verkehr
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 26 . Juni
Zugetrieben : 2 Ochsen . 5 Bullen . 11 Jungbullen, 50 Jung,rrnder , 18 Kühe, 241 Kälber . Unverkauft : 25 Junsrinder , 21

schweine.
Ochsen: ausgem . (54—56) , volltl . (49—52) .Bullen: ausgem . 50—52 (51—53 ) . vollfl . 47—49 (48—50) .Jungrinder: ausgem . 55—58 (56—59 ), vollfl . 48—54 (50bis 54) , fl . (46—49) .Kühe: ausgem . (41—47) , vollfl. (32—39) , fl . (25—30) , ger.

(18—23) .
Kälber: feinste Mast- und beste Saugk . 76—80 (81 —84) .mittl . 66—75 (70—78 ) , ger. 58—66 (60- 68) .
Schweine: über 300 Pfd . 56—58 (58—60) , von 240 300

Pfd . 58—59 (60—62 ) , von 200—240 Pfd . 59—62 (63—64) . von
160—200 Pfd . 59—65 (63—64) , von 120—160 und unter 120
Pfd, (60—62) , Sauen 43—46 (46—50) . — Verlauf: lustlos.

LetzteNachrichten
Zwischenfall in Trier

Berlin , 27 . Juni . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus Trier : Kurz vor Abmarsch der französischen Garnison
hat sich in Trier ein Zwischenfall ereignet . Der Schrott¬
großhändler Marx aus Mülhausen , der die Versteigerung
der Zeppelinhalle durchführen sollte, traf in Trier ein.
Ingenieur Groß , der den Abbruch der Halle vornehmen
sollte, hatte gegen Marx eine größere Eeldforderung und
einen dringlichen Arrest erwirkt . Auf Grund dieses Arrestes
wurde das Auto von Marx beschlagnahmt. Dieser legte
Beschwerde beim kommandierenden General Putois ein,
der beim Polizeipräsidenten protestierte und die sofortige
Freigabe verlangte , was jedoch deutscherseits abgelehnt
wurde . Als weitere Versuche der französischen Besatzungs¬
truppen scheiterten, holte ein französischer Eerichtsoffizier
mit zwei Gendarmen das Auto , das das deutsche Amtssiegel
trug , aus dem Pfandgewahrsam und übergab es Marx.

Fünf Millionen Mark Geldstrafe
Berlin , 27 . Juni . In dem seit mehreren Wochen vor

dem Hamburger Schöffengericht verhandelten Spritschmug¬
gelprozeß gegen den Kaufmann Schramm aus Wesermünde
und Genossen wurde gestern nachmittag das Urteil gefällt.
Schramm und seine beiden Mitangeklagten wurden zu
Geldstrafen von insgesamt 5 238 456 Mark verurteilt . Der
Antrag des Staatsanwalts lautete auf über 21 Millionen
Mark Geldstrafe . Drei weitere Angeklagte wurden frei¬
gesprochen.

Berlin vor der Zwangsetatisierung
Berlin , 27 . Juni . Vor Beginn der gestrigen Stadtver¬

ordnetenversammlung beschloß die deutschnationale Frak¬
tion , den gesamten Berliner Etat abzulehnen . Da bei der
Zusammensetzung des Berliner Stadtparlaments die
Deutschnationalen den Ausschlag geben, ist damit eine An¬
nahme des Etats unmöglich geworden . Kurz nach Beginn
der Stadtverordnetensitzung rief der Berliner Bürger¬
meister Scholz die Fraktionsführer zusammen. Nachdem
die Deutschnationalen den Beschluß ihrer Fraktion mit¬
geteilt hatten , erklärten die übrigen Parteien weitere Be¬
sprechungen für zwecklos. Man kam dahin überein , den
Ausgavectat zu beraten , damit dem Oberpräsidenten von
Berlin , dem jetzt die Aufgabe der Zwangsetatisierung der
Hauptstadt zufällt , seine Aufgabe erleichtert wird.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Der Hochdruck über Süddeutschland schwächt sich ab. Für

Samstag ist nur zeitweilig heiteres , zu Eewitterstörunge»
geneigtes Wetter zu erwarten.

Druck »UL Verlag der W . Rieker ' fchen vuchdruckerei. « ltenfteiz
Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Vollmer.
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Lr ! sA6rv6rs1n Mtsnslsis

Der Verein beteilig ! sich am Sonntag beim

m Ssplisen
Abmarsch ll '/s Uhr vom Lokal „ Grüner Baum " .

Zahlreiches Erscheinen erwünscht . Der Vorstand

SiMMer-Bereln Altensteig.
Morgen
Samstag

WM!
Am Samstag , den 28 . Juni 1930 , abends 8 Uhr

im „ Grünen Baum " (Saal).
Es spricht:

LMWMMdgeler Ms . Mer -SlultUt
über das Thema:

„Ist -er Nationalsozialismus
Deutschlands Rettung ?"

Die gesamte Einwohnerschaft von hier und Umgebung
ist zu diesen interessanten Ausführungen eines bekannten, ge- i
wandten Redners freundlichst eingeladen . Freie Aussprache

im Lokal

Ältensteig.

MO

D. D. P. Ortsgruppe Altensteig.>

5ics -E6 ^ ! 1
'

5-
5c ^Elukoc «-i^

PvaKlisehs
Oovfühvung

siehe gnsevst in clev 8arns-
tagnurnmev

ftsnßlsv senloo
Eisenhancttung

beim neuen Postamt.

Achtung ! Treff- aus nah und fern
für jung und alt

am Sonntag , 29 . Juni und Montag (Kinderfest ) in
Altensteig.

Denn alles jubelt und alles lacht, wer solche Fahrten mitgemacht.

im sekSnvn kiekwo - xanuseli
mit prachtvoller Konzert - Notenorgel , daselbst auch

die Preisschießhalle.

ZL? u7d Wnuderschau
das größte Naturereignis , das WU " lebende 'MM

wunüsp - mna
mit 2 Köpfen , 6 Beinen, 2 Schwänzen und 2 Eutern.
Ferner das MW" lebende ^WW

wunasp - pßvk ' a
mit 40 ern langen Bockhörnern. (Die einzig existierenden
in ganzDeutschland .) Sie sind lebend , also nichtausgestopft,
sehenswertfür Jung und Alt , für Stadt und Land. Zu zahl¬
reichem Besuch ladet freundlichst ein der Besitzer.

KszMM llllü Mkl8
empssklen v/!r un8
Mir iVrüsltlßims von

krorMeii, kiseimmzöii
vmMM M koMrrtsll

8er?!elteii
m . mekep ' LLtte » ucnapuekei ' el
aiwnswis

i
. usep

'
r

» Miso woeksnenli - isgs

Nagold.

r.
tt

kreitsg uncl Lamsiag

dringen Iknen grobe Vorteile

«snes
garantiert re !n8cckmkcken6, ^ « ?kct.s« .

Msi'ssnmo
stets kri8cd aut Lis ?k«t. SS.

u»8i»reirllvliisp
2 kllä -Paket 7S.

amepik. seismsir
de8ts Stsnclarämarlis pkä. SV.

umv. 8ilsnssn-«sse
pkcl.SS.

5 °/« Rabatt täglich einlösbar

Sonntag , 29 . Juni 1930
ükkvnlltckv

UnterdaHuvg
von 3 — 12 Uhr.

Bei gut besetzter Tanzmusik.
Eintritt frei ! Bierausschank.

?jMo-8Ml
Llltvletlsls
LoplSkstL
Vsrgrözrsrn
?jsttss llllä? 1lN8

in allen Größen
kLvtVLMkStS

nebst Zubehör
empfiehlt

» »V!
srwMWliWe
krltr SedlsDüsr'ssr

Lttsnstglg
zsAsnllbsr „Orvn. Baum"

Ältensteig

Somwrrjopprn
HerrrnanMge

! KnabenarMgr

^ Trachtenanzüge
; für Knaben
i ArbeilsanBge
Arbeitsmantrl

! Lodenmantel
! Windjacken
! Sporthosen
Ardeltshosen
Anzngstoffe

empfiehlt billigst

kritr Nremnan

Herrenkleidergeschäft.

Berneck , den 26 . Zum 1930.

loaes-anreige.

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß mein lieber Gatte, unser treubesorgter Vater

Viwi8lisn SSUSI'
LllM „Röüls"

unerwartet rasch im Alter von 58 Jahren uns durch den Tod entrissen
wurde.

Um stille Teilnahme bittet:
die tieftrauernde Gattin Kathrine Bauer
mit ihren TöchternAnna und Paula.

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

6svsrb « bsak ^ ltsn8tsl8
«. Q « . b . » .

Aimskmv von
voll jsölsrm » » a bei KSeksi-
MSgsickslerVskÄnsung - lVliudsst-

emlags 5 v^lark
Irkledtillff vkavlrloarü 'sHk

IsLsrL - Löütt.

Mtglisäor ausssräem:
AdAasisvollVoisoküslsoa»
XreMzSvLkrunZ m laukenäer
kieckawiZ, OiZkolltienuiZ gutsr

V/srsmvscksel»
imä Verdank von

^Vertpspisren.

» ommen-Spposssn
auch in den hartnäckigsten
Fällen, werden in einig . Tagen
unterGarantie durch das echte
unschädliche Teintoerschön e-
rungsmittel »Venus "Stärke8
beseitigt. Keine Schälkur.
Pr. ^ 2 . 75 . GegenPickel,

Mitesser Stärke / l.

Löwen - Drogerie Fr. Herrlen-

*
Aufs Kinderfest
MeWM

in allen Farben

SsinSALMMÜ»

Gesucht eine tüchtige

Person
für Küche und Haushalt. Be¬
werberin muß einem geord¬
neten Haushalt vorstehen kön¬
nen . Guter Lohn zugesichert.

Offerte an Hch . Schund,
Kiosk, Baden (Schweiz ).

Ein weißer

ist stehen geblieben.
Abzuholen beiLuger, Lebens¬
mittelhaus am Marktplatz.

ommersprossen,
klecken im Oesicckt

beseitigt 8purlci8
LrSme „Oclln".

lwvsn -Orogerie Uerrleu
Ultvnstelg.

Altensteig.
Die hier eingetroffeneSeilkünstlertruppe gibt
im Stadtgarten große

Zporl-VoiÄkIliMM
mit einem erstklassigen Variete-Programm. Be¬
sondere Leistungen auf dem 12 m hohen Laufseil.
Zum Schluß einer jeden zweiten Vorstellung großes
Brillant -Feuerwerk auf dem hohen Seil , sowie
große Einlagen von Possen und Pantominen.
Eröffnungsvorstellung
Freitag , den 27 . Juni 1930 , abends V-9 Uhr
Stuhlsitz 70 -A Banksitz 60 Stehplatz 50 ^

Kinder zahlen halben Preis.

Ältensteig.

dkkmjkltöl In Rasche»

Aeroxon -Fliegenfänger
für Wiederverkäufer zu Fabrikpreisen empfiehlt

VHP . » upgkspll n ».

kllp ksiks vsgvi

Sommer- and Waschaazüge
r für groß und klein

Lüster-, Leine-, Trachten- n>
Sommerzengjacken

! Knicherbocher-, Waa-er-
! and Helle Sommerhosea
z für Straße, Arbeit oder Sport
! in größter Auswahl und billigsten Preisen

KImsl. Idenrer, Wolä
s Spezialhaus für Herren- u . Knabenbekleidung
s Ecke Bahnhof- und Leonhardstraße : : Telefon 116.

l
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